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Die ist laut Jochen Feuring,
Leiter des Fachbereichs Ar-
beitslehre, nicht gleichzuset-
zen mit einer Berufsvorberei-
tung. „Es handelt sich viel-
mehr um die Kompetenzen,
die notwendig sind, um eine
bedeutsame Entscheidung für
eine Berufsausbildung oder
für ein Studium herbeiführen
zu können.“

Zentral sei daher die Frage-
stellung, was Schüler wissen
und können sollten, um einen
solchen Entscheidungsprozess
vorbereiten, gestalten und
verantworten zu können. „Be-
rufsorientierende Aktivitäten
sollen sie dabei unterstützen,
auf der Basis individueller Zie-
le, Interessen und Fähigkeiten
im Kontext ihrer sozialen Um-
welt ihre Zukunftsperspekti-
ven zu entwickeln und diese
selbstverantwortlich zu gestal-
ten.“ Sich über die eigenen
Ziele, Wünsche und Fähigkei-
ten bewusst zu werden und
sich selbstgesteuert Ziele für
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GREBENSTEIN. Leicht ist es
für Schulen nicht, das OloV-
Gütesiegel „Berufs- und Studi-
enorientierung“ zu bekom-
men. Erst recht nicht, wenn
sie zuvor schon die Anforde-
rungen für das Gütesiegel Be-
rufsorientierung erfüllt ha-
ben. Dennoch haben jetzt
59 hessische Schulen die Re-
zertifizierung geschafft, so
auch die Grebensteiner Hein-
rich-Grupe-Schule (HGS), de-
ren Lehrer- und Leitungsteam
sich der damit verbundenen
anspruchsvollen Arbeit gern
gestellt hat.

„Die Überprüfungen waren
fast so intensiv wie die einer
Schulinspektion“, sagt Schul-
leiter Wolfgang Burghard.
„Die Hürde der Teilnahme
aber war für uns nicht allzu
groß, denn schon seit vielen
Jahren sind wir sehr aktiv in
Sachen Berufswahlvorberei-
tung.“

Schule hilft bei Berufswahl
Heinrich-Grupe-Schule erhielt wieder Gütesiegel für Berufs- und Studienorientierung

den Übergang in nachschuli-
sche Bildungswege zu erarbei-
ten und diese umzusetzen, er-
fordere Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Einstellungen in drei
Dimensionen: Wissen, Motiva-
tion und Handeln. „Die Ju-
gendlichen sollen am Ende ih-
rer Schulzeit in der Lage sein,
eine Berufs- und Studienwahl-
entscheidung treffen und die
dann an sie gestellten Anfor-
derungen bewältigen zu kön-
nen.“

Alle leisten ihren Beitrag
Alle Fachbereiche leisten

dazu an der Grebensteiner Ge-
samtschule ihren Beitrag, wo-
bei vor allem den Fächern Ar-
beitslehre, Politik/Wirtschaft
sowie den vielfältig ausgerich-
teten Wahlpflichtkursen so-
wie Wahlangeboten eine
wichtige Rolle zukommt.
„Wenn nur jeder Kollege
15 Minuten pro Jahr in jeder
seiner Klassen zum Thema Be-
rufs- und Studienorientierung

sinnstiftend nutzt, ist das be-
reits ein toller Erfolg“, sagt
Feuring.

Schulwebsite informiert
Auch über den normalen

Unterricht hinaus zieht sich
das Thema Berufs- und Studi-
enorientierung längst durch
den gesamten Grebensteiner
Schulalltag. Die Schulwebsite
informiert ebenso umfang-
reich wie fünf Schaukästen im
Eingangsbereich. Unterneh-
men und Eltern werden in die
Arbeit einbezogen, Schülerfir-
men gegründet und Assess-
ment-Center, Kompetenzfest-
stellungsverfahren und Pro-
bierwerkstätten organisiert.
Ein Engagement, dass sich
nun durch die Rezertifizie-
rung bezahlt gemacht hat.
Schulleiter Burghard: „Wir
hoffen, dass die Menschen das
Gütesiegel als besonderes
Merkmal wahrnehmen, denn
zumindest im Altkreis ist es
ein Alleinstellungsmerkmal.“

Handlungsorientiertes Arbeiten gehört zur Berufs- und Studienwahlvorbereitung an der HGS dazu: Lukas Barg, Florian Braun und Luca
Bauch (von links) beim Nachbau einer Handbohrmaschine im Arbeitslehreunterricht. Foto: Sascha Hoffmann

FÜRSTENWALD. Freitonale
Rockmusik spielt die Band
Kantapper am Samstag,
22. November, ab 20 Uhr im
Café Bahnhof Fürstenwald.
„Kantapper, das ist dada blues
zwischen kurt schwitters, zap-
pa und albert king“, heißt es
in der Ankündigung.

Gitarrist Thomas Maos war
Mitglied der Dead Poets,
Drummer Steffen Moddrow
spielte anlässlich der docu-
menta X mit dem Zappa
Schlagzeuger Jimmy Carl
Black, und Uli Sobotta (Eupho-
nium, Gitarre) tönte vor Jah-
ren mit Sainkho Namtschylak
auf dem MIBnight Jazzfest. Zu-
sammen präsentieren die drei
ein hitziges Konglomerat aus
improvisierten, mal experi-
mentellen, mal tonal und
rhythmisch strukturierten Zu-
taten (eg/geh)

Kantapper
spielt im
Café Bahnhof

LIEBENAU. Die Evangelische .
Kirchengemeinde Liebenau
lädt für Samstag, 22. Novem-
ber, um 9.30 Uhr zum fünften
Liebenauer Frauenfrühstück
in die Kulturscheune Liebe-
nau, Lacheweg, ein. In gemüt-
licher Atmosphäre wollen die
Teilnehmerinnen gemeinsam
frühstücken, miteinander re-
den und Gedanken austau-
schen. Im Zentrum steht ein
Vortrag zum Thema „Das Le-
ben ist nicht fair - Wie unser
Leben trotz unerfüllter Wün-
sche gelingen kann“.

Manche Menschen schei-
nen immer auf der Sonnensei-
te des Lebens zu stehen, ande-
re haben das Gefühl, ständig
zu kurz zu kommen. Viele
Wünsche und Träume sind
nicht in Erfüllung gegangen.
Wie gehen wir mit Ungerech-
tigkeiten und Enttäuschungen
um? Wie können wir in Krisen
neue Perspektiven finden?

Die Referentin aus Göttin-
gen möchte zu diesem Thema
Gedanken und Impulse geben.

Der Kostenbeitrag beträgt
7 Euro. Anmeldungen bis Mitt-
woch unter 0 56 76/81 29.

Auch alle, die sich spontan
entschließen, sind willkom-
men. (eg/geh)

Frühstück
für Frauen in
Kulturscheune

LAMERDEN. „Wir bauen klei-
ne Vogel-Futterhäuser“, so lau-
tet am Samstag, 22. Novem-
ber, von 14 bis 16 Uhr das
praktische Veranstaltungs-
motto des Naturschutzbundes
Altkreis Hofgeismar.

Auf dem Hof Sasse in La-
merden (Meierhof) lernen jun-
ge Naturfreunde mit Hilfe von
Nabu-Mitgliedern selbststän-
dig kleine Vogel-Futterhäuser
aus Holz für die bevorstehen-
de Wintersaison zu bauen. Zu-
sätzlich erfahren die Kinder
im Alter von etwa sechs bis
13 Jahren, welche heimischen
Vogelarten im Winter an die
Futterstellen kommen, wie sie
sich unterscheiden und was
die Tiere am liebsten fressen.

Ein kleiner Hammer und
Kreuz-Schraubenzieher sollte
mitgebracht werden. Das vom
Nabu vorgefertigte Bau-Set
kostet zehn Euro.

Anmeldung bei: Christiane
Sasse, 0172/4712626, sas-
se@nabu-hofgeismar.de (eg/
geh)

Kinder
bauen
Vogelhäuser
Aktion des Nabu

Kurz notiert
Gemeindevertretung
Oberweser tagt heute
OBERWESER/WEISSEHÜTTE.
Die Gemeindevertretung von
Oberweser kommt zu ihrer öf-
fentlichen Sitzung am heutigen
Dienstag, 18. November, um
19.30 Uhr im Gasthaus Zum Lin-
denwirt in Weißehütte zusam-
men. Es gehtumdie Einbringung
des Haushaltsentwurfs für 2015
undMitteilungen des Gemein-
devorstands. In unserer Freitag-
ausgabe war die Gemeindever-
tretersitzung wegen eines Tipp-
fehlers für Dienstag, 16. Novem-
ber, angekündigt. (tty)

Kosmetikseminar für
Krebspatientinnen
WAHLSBURG. Ein Kosmetikse-
minar für Krebspatientinnen in
Therapie findet im Gesundheits-
amt Göttingen am Dienstag,
25. November, um 14 Uhr statt.
Die Teilnahme und eine Tasche
mit 13 hochwertigen Kosmetik-
produkten, die auf die einzelnen
Schritte des Programms abge-
stimmt sind, sind für die Patien-
tinnen kostenfrei. Die Teilneh-
merzahl ist begrenzt. Termine/
Infoswww.dkms-life.de. Anmel-
dung: Gesundheitsamt, Sabine
Völker, 0176/3043 0219. (eg)

Fahrt zumMusical
Sound of Music
WAHLSBURG/REINHARDS-
HAGEN. Eine Theaterfahrt der
Gruppe Lippoldsberg/Rein-
hardshagen im CM Besucherser-
vice Kassel führt am Freitag,
5. Dezember, zumMusical
”SoundofMusic” (19.30Uhr). Es
zeigt das Schicksal der Trapp-Fa-
milie, die 1939 vor Hitler nach
Amerika flüchtete, und dort mit
einer Volksliedtournee Erfolg
hatte. Anmeldung bei Hanni
Fleck unter 0 55 44/583. (eg/tty)

phase seien dort rechnerisch 52
Rotoren möglich gewesen, nun
seien es mit maximal 39 deut-
lich weniger. Um die Anwohner
nicht zu stark zu belasten, habe
man im Zuge des neuen Umzin-
gelungsverbots Flächen zurück-
genommen.

Bernd Woide (CDU; Fulda)
sprach von einem „offenen und
transparenten“ Planungsver-
fahren. Er stellte klar, dass die
Vorrangflächen nur die rechtli-
che Möglichkeit zur Errichtung
von Windrädern festlegen. Ge-
baut werde aber nur, wenn es
dafür auch einen Investor gebe.
Für den Bau ist in jedem Einzel-
fall ein Genehmigungsverfah-
ren nach dem Immissions-
schutzgesetz notwendig.

Die Planung sei ein Beitrag
zur Energiewende vor Ort, sag-
te Jens Deutschendorf (Grüne;
Twistetal). Es gebe einen brei-
ten Konsens.

Man dürfe die Windkraft
„nicht um jeden Preis“ durch-
setzen, sagte Dieter Schütz
(FDP; Willingen) und forderte:
„Keine Windkraft gegen den

politischen Mehrheitswillen
der Kommunen.“

Die dezentrale Ausrichtung
der Energiewende sei richtig,
meinte Volker Berkhout (Pira-
ten; Kassel). Allerdings solle
man die Transparenz für die
Bürger erhöhen und die Sit-
zung des Arbeitskreises Energie
künftig öffentlich führen.

Im Altkreis Kassel sind 24
Windvorranggebiete mit 4300

Hektar ausgewiesen. Die Anla-
gen müssen mindestens 1000
Meter Abstand von Wohngebie-
ten halten. Nach dem Umzinge-
lungsverbot dürfen auf höchs-
tens 120 Grad rund um einen
Ort Windräder stehen.

Auch beim Thema Fracking
hat die Regionalversammlung
eine wichtige Weichenstellung
getroffen. Die umstrittene Form
der Energiegewinnung wurde
für Nordhessen ausgeschlossen.

VON HOLG ER SCH IND L E R

KASSEL/VELLMAR. Große Ein-
mütigkeit herrschte beim The-
ma Windkraft gestern Vormit-
tag im nordhessischen Regio-
nalparlament, das in Vellmar
tagte. An den bereits berichte-
ten Vorrangflächen wurde – au-
ßer zusätzlichen Flächen im
Ringgau – nichts mehr geän-
dert. Alle Fraktionen stimmten
der Planung zu, die seit 2012 in
vielen Sitzungen erarbeitet
worden war.

Ganz anders das Bild bei den
etwa 40 Zuhörern, etliche von
ihnen waren mit der Planung
überhaupt nicht einverstanden.
Der Reinhardswald werde über-
proportional belastet, kritisier-
te etwa Klaus Becker vom Akti-
onsbündnis Pro Märchenland
am Rande der Sitzung. Auf den
in der Nordspitze Hessens aus-
gewiesenen Flächen könnten
nicht wie von Politikern be-
hauptet 30, sondern bis zu 100
Windräder errichtet werden.

Dem widersprach Timon
Gremmels (SPD; Niestetal) ve-
hement. In der ersten Planungs-

Für die Energiewende vor Ort
Regionalplan zurWindenergie: Einmütigkeit bei Politikern – Kritik von Bürgerinitiativen

„Das Märchenland ist stinksauer“: Björn Zackenfels (links) und
Klaus Becker vomAktionsbündnis ProMärchenland protestierten
in Vellmar gegen die große Zahl der Windräder im Reinhards-
wald. Foto: Schindler

HNA.de

Facebookbald auch
Alltag imBüro
Facebook will laut einem Be-
richt der Financial Times auch
bei der internen Unterneh-
menskommunikation mitmi-
schen. Mit „Facebook at
Work“ sollen sichMitarbeiter
austauschen und gemeinsam
an Dokumenten arbeiten
können. Mehr dazu unter:
http://zu.hna.de/facearbeit

Meistgelesen:
•Kassel: Betrüger traf sich in
Kasselmit einem seiner Opfer
• Kassel: Ärger über zu viele
Fern-Omnibusse auf Kassels
Straßen wird größer
•Schwalmstadt: Selbstmord
in Homberg/Ohm: Der Tag
danach - Es hätte noch
schlimmer kommen können
•Wolfhagen: Bürgermeister-
wahl in Habichtswald: Verlie-
rer Klippert erhebt Einspruch
•Melsungen: Körler fährt
20 Jahre alten VWGolf mit
Elektro-Antrieb
•Hann.Münden: Polizei klärt
Identität der Leiche aus der
Werra

• facebook.com/HNA
• twitter.com/HNA_online
• zu.hna.de/googleplushna
• youtube.com/hnaonline
• Kontakt: online@hna.de

Lassen sich Unternehmen
überzeugen, Facebook ihre
Daten anzuvertrauen? Foto: dpa


